
Helmut Meyer
Pastoralverbund

Nieheim

»DasLebenderMen-
schen geht am Papst

nicht vorbei. Der
Schutz vor Aids be-
kommt den notwen-

digen Stellenwert.
Die Morallehre der
Kirche mit hoher

Wertschätzung für
Sexualität, und für
die Treue der Men-
schen in Ehe und Fa-

milie aber bleibt.«

Ludger Eilebrecht
Pastroalverbund

Höxter

EinrichtigerSchritt?
Die NW fragte Pfarrer im Kreis Höxter zur Locke-
rung des Kondomverbots durch den Papst in einigen
Ausnahmefällen. UMFRAGE: SCHOLZ/SCHELLENBERG

»Ich habe mich
gewundert, dass
die Medien das so
hoch hängen. Ich

finde, es gibt
Wichtigeres, als da-

rüber zu reden.
Jeder wird sowieso
das tun, was er für
richtig hält, mit

oder ohne die Mei-
nung des Papstes in

dieser Sache.«

Heinz Eickhoff
Pastoralverbund

Warburg

»Ich begrüße das
sehr, denn ich habe

bei manchen
Äußerungen unse-
res Heiligen Vaters
dazu geschwitzt Es
ist ein Zeichen der

Offenheit in der Dis-
kussion um Aids, die

ich aus der Groß-
stadt kenne und wo
keiner die Position

der Kirche versteht.«

Christof Hentschel
Pastoralverbund
Beverunger Land

»Ich war überrascht
von dieser Entwick-
lung. Sie kommt für

uns aus heiterem
Himmel. Der

Schritt ist richtig,
die Meinung passt
sich den Gegeben-

heitenan – so vertei-
leneinigeOrdensge-

meinschaften in
Afrika schon länger

Kondome.«

Hubertus Rath
Pastoralverbund

Bad Driburg

»Die Lockerung ist
eineHilfe für ein ge-

regeltes Sexualle-
ben. Wir wissen,

dass sich kaum je-
mand an das Ver-
bot hält und müs-
sen als Kirche mit
der Schwachheit

umgehen. Aber es
gibt auch gute

Gründe für die bis-
herige Haltung.«

Gerd Pieper
Scherfede, Dechant

im Kreis Höxter

¥ Ovenhausen. Die katholischen Frauen aus Ovenhausen (kfd) la
den alle Gemeindemitglieder am Dienstag, 7. Dezember, zum Ad
ventsfrühstück ein. Beginn ist um 8.30 Uhr mit einer Messe. Im An
schluss daran soll im Pfarrheim gemütlich gefrühstückt werden
Die Anmeldelisten liegen in der Zeit vom 24. November bis 4. De
zember in der Bäckerei Wiegers und in der Fleischerei Koch aus.

¥ Höxter (nw/ny). Die Hoffmann-von-Fallersleben-Realschul
Höxter informiert über Anforderungen und Erwartungen der Real
schulform. Zum Informationsabend eingeladen sind alle Eltern
die planen, ihr Kind zur Hoffmann-von-Fallersleben-Realschul
für das Schuljahr 2011/2012 anzumelden. Der Info-Abend beginn
am Mittwoch, 24. November, um 19 Uhr in der Aula der Schule, A
der Steinmühle 2, Höxter.

¥ Höxter (nw/ny). Der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer
verein Höxter lädt zur Jahresversammlung. Tagesordnungspunkt
sind unter anderem Vorstandswahlen und die Geschäftsbericht
Im Anschluss an die Regularien informiert Verbandsgeschäftsfüh
rer Jürgen Upmeyer über die aktuelle Rechtsprechung zum Them
Mietrecht. Die Versammlung beginnt am Donnerstag, 2. Dezem
ber, um 18.30 Uhr im Hotel „Stadt Höxter“, Uferstraße 4.

¥ Höxter. Der Handball- und Leichtathletik-Club Höxter (HLC
veranstaltet einen gemütlichen Nachmittag für alle älteren HLC
Mitglieder. Die Veranstaltung beginnt am Donnerstag, 25. Novem
ber, um 15 Uhr im Foyer der Residenz-Stadthalle Höxter. Selbst ge
backener Kuchen, Kaffee, Tee und ein kleines Unterhaltungspro
gramm sollen für einen gemütlichen Nachmittag sorgen. Um vorhe
rige Anmeldung unter Tel. (0 52 71) 38 05 11 wird gebeten.

¥ Höxter. Die Frauen-Union im Stadtverband Höxter besucht a
Mittwoch, 24. November, das Küchenstudio der Firma Nobile i
Verl und den Weihnachtsmarkt in Wiedenbrück. Abfahrt: 9 Uh
vom Floßplatz. Am Mittwoch, 1. Dezember, treffen sich die Mitglie
der um 17 Uhr auf dem Höxteraner Weihnachtsmarkt.

GemütlichesFrauenfrühstück

InformationsabendinderRealschule

VorstandswahlenbeiHausundGrund

Geschenke fürbedürftige
Kinderabgeschickt

Senioren-KaffeeklatschbeimHLC

FahrtzumWeihnachtsmarkt
VON BURKHARD BATTRAN

¥ Kreis Höxter. Die weißen Fle-
cken werden getilgt. Bis zum
nächsten Herbst sollen alle Ort-
schaften im Kreis Höxter
schnelles Internet empfangen
können. Dafür sorgt ein in der
Region OWL einzigartiges in-
terkommunales Konzept.

„Es ist uns gelungen, alle
Städte ins Boot zu holen und in
einer konzertierten Aktion die
schwierige Aufgabe umzuset-
zen“, betonte gestern Landrat
Friedhelm Spieker.

3,8 Millionen Euro kostet der
Ausbau der Breitbandversor-
gung für insgesamt 80 betrof-
fene Ortschaften im ganzen
Kreisgebiet. 1,1 Millionen Euro
gibt der Kreis, nochmal die glei-
che Summe werfen insgesamt
die zehn Städte in den gemeinsa-

men Topf. Die verbleibende
Summe wird durch Landes- und
Bundesfördermittel von der Be-
zirksregierungzur Verfügung ge-
stellt sowie aus Programmen der
EU. Voraussetzung, damit die
Mittel fließen, war jedoch eine
komplizierte europaweite Aus-
schreibung. Die ist jetzt abge-
schlossen.

Den Zuschlag erhält ein An-
bieter vor der Haustür: Das Be-
verunger Telekommunikations-
unternehmen Sewikom, dessen
Richtfunk-DSL-System bereits
in mehreren Beverunger Ort-
schaften und in Bosseborn ange-
wendet wird, soll den Ausbau
übernehmen. „Wir werden eine
Übertragungsrate von sechs bis
16 Megabit bereitstellen. Das
entspricht dem allgemeinen
Standard und ist deutlich mehr
als das, was andere Anbieter leis-
ten“, sagte Geschäftsführer Kai-

Timo Wilke. Das System ist aus-
baufähig.

Mit einer so genanten Hybrid-
technik, die Glasfaser mit Richt-
funk verbindet, sollen Übertra-
gungskapazitäten von bis zu 50
Megabit möglich sein“, erläu-
terte Wilke.

Das Problem bei der Breit-
bandversorgung im ländlichen
Raum ist das Marktversagen.
Große Versorger wie die Tele-
kom haben schlichtweg kein In-
teresse. Zu wenig Kunden, zu
hohe Ausbaukosten, zu wenig
Profit. „Bei der europaweiten
Ausschreibung waren nur fünf
Angebote eingegangen, alle wa-
ren aus Deutschland und nur
vier hatten die formalen Voraus-
setzungenerfüllt“, sagte der Vor-
sitzende der Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung, Michael
Stolte.

„Wir werden 1,5 Millionen

Euro investieren“, betonte
Wilke. Voraussetzung, damit
die Planungen auch umgesetzt
werden, ist, dass in jedem Ort
mindestens20 Haushaltemitma-
chen.

Um den Anbieterwechsel zu
erleichtern, ermöglicht Sewi-
kom Neukunden dieNutzung ei-
nes DSL-Light bis der Ausbau
der leistungsfähigen Verbin-
dung im nächsten Jahr abge-
schlossen ist. Breitbandnutzer
auf dem Land sollen nicht mehr
Geld für den Dienst bezahlen
müssen, als die Nutzer in den
Städten. Deswegen orientieren
sich die Sewikom-Tarife an den
marktüblichen Preisen.

In den nächsten Wochen sol-
len in den Ortschaften Info-Ver-
anstaltungen durchgeführt wer-
den, bei denen alle Fragen zum
neuen schnellen Internet beant-
wortet werden.

»Trotz aller
augenscheinlichen

päpstlichen
Prinzipientreue ge-

hört es auch zur
katholischen Kirche,
eine Weite zu haben.
Gerade das erkenne
ich in den wenigen
Worten, die bisher

aus dem Papstinter-
view veröffentlicht

wurden.«

¥ Sewikom-Chef Kai-Timo
Wilke ist Diplom-Ingenieur
für Informations- und Kom-
munikationstechnik. Nach sei-
nem Ausbildungsabschluss als
Radio- und Fernsehtechniker
1994 hat sich Wilke als selbst-
ständiger Unternehmer auf
den Bereich der Telekommuni-
kationstechnikspezialisiert. Pa-
rallel hat Wilke an der Fach-
hochschule Südwestfalen in
Meschede am Breitbandkom-
petenzzentrum studiert und

sich bereits 2009 in seiner Di-
plomarbeit mit der Leistungsfä-
higkeitdrahtloser Breitbandan-
schlüsse befasst. Mit seinem
Unternehmen hat Wilke be-
reits in Beverungen, Höxter,
Derental und in Mecklenburg-
Vorpommern Breitbandpro-
jekte auf Richtfunk-Basis um-
gesetzt. Sewikom hat aktuell
acht Mitarbeiter. Im Zuge der
Breitbandoffensive im Kreis
Höxter soll die Mitarbeiterzahl
verdoppelt werden. (bat)

¥ Höxter (av). „Für jeden Men-
schen ist ein Stück Heimat sehr
wichtig. Das möchten wir Ihnen
in Höxter vermitteln und Sie in
ihrem neuen Wohnort herzlich
willkommen heißen!“, begrüßte
Bürgermeister Alexander Fi-
scher die Neubürger Höxters.
Zum fünften Mal organisierte
der Arbeitskreis Generationen
miteinander des Bündnisses für
Familieund Generationenin Ko-
operation mit der Stadt Höxter
die Neubürgerbegrüßung.
Rund 50 Frauen, Männer und
Kinder nahmen an der Veran-
staltung teil, sie alle sind inner-
halb der letzten zwölf Monate
nachHöxter oder Umgebung ge-
zogen.

„Wir haben uns sehr über die
Einladung gefreut. Wir sind
Ende August aus Belgien herge-
zogen, vorher haben wir schon
an vielen anderen Orten in
Deutschland gewohnt, aber so
eine Begrüßung haben wir noch
nie erlebt. Es ist toll, dass in Höx-

ter so etwas gemacht wird“, be-
tonte Dirk Bludau. Zusammen
mit seinerFrau Christine und sei-
nen Kindern Janine und Patrick
kam er zur Neubürgerbegrü-
ßung. Von ihrer neuen Heimat
ist die Familie begeistert. „Es
fällt nicht schwer, sich hier einzu-
leben. Die Menschen sind sehr
offen, sehr hilfsbereit und kom-
men auf einen zu. Das erlebt
man nicht überall. Dazu hat
Höxter auch noch eine sehr reiz-
volle Landschaft. Zwar sind Au-
tobahnen weiter entfernt als bei
einerGroßstadt, aber das Ländli-
che hier gefällt uns sehr gut“, so
Christine Bludau.

Diese Punkte hob auch der
Bürgermeister in seiner Begrü-
ßung hervor. „Wir haben hier
die Möglichkeit, Sie persönlich
zu begrüßen. Hier ist keiner ano-
nym, wie es in vielen anderen
Städten der Fall ist. Mit Höxter
als neuem Wohnort haben Sie
eine gute Wahl getroffen. Die
Stadt hat viel zu bieten. Vor al-

lem Menschen, die sich für ihre
Stadt einsetzen und viel ehren-
amtliches Engagement zeigen.
Getreu dem Motto ,Wohn’ ich
hier oder mache ich mit?‘. Das
Bündnis für Familie und Genera-
tionen ist ein Beispiel für die vie-

len ehrenamtlichen Organisatio-
nen unserer Stadt. Machen auch
Sie mit. Entdecken Sie die Schön-
heit Höxters. Erleben Sie die Ge-
meinschaft und erfahren Sie die
Hilfsbereitschaft der Bürger“, so
der Bürgermeister.

Nach der Begrüßung ging es
auf zur ersten Erkundungstour.
Unter Leitung von Ortsheimat-
pfleger Wilfried Henze erlebten
die Neubürger ihre erste Stadt-
führung. Neben den histori-
schen Bauten und Besonderhei-
ten wurden vor allem die wichti-
gen Dinge des Alltags gezeigt
und erklärt – das Rathaus, das
Kreishaus, die Polizeidienst-
stelle und vieleweitere Institutio-
nen, die das Zurechtfinden in
der neuen Stadt erleichtern sol-
len. Mit dem Begrüßungsge-
schenk des Bündnisses erhielten
die Neubürger erste Informatio-
nen zur Stadt sowie wichtige
Kontakte und Adressen. Darü-
ber hinaus findet jeden zweiten
Monat (immer in den geraden
Monaten) am zweiten Mittwoch
um19.30 in der Gaststätte „Strul-
lenkrug“ ein Neubürgertreff
statt. Das nächste Treffen ist am
zweiten Mittwoch im Dezem-
ber, allerdings dieses Mal in der
Gaststätte „Zum Landsknecht“.

BeiderArbeit: Wie auf diesem Foto soll demnächst auch in allen Ortschaften des Kreises Höxter durch neue Breitbandkabel die Internetauto-
bahn staufrei gemacht werden. Der Kreis Höxter hat gestern das neue Konzept vorgestellt. FOTO: DPA

DasbesteKnow-howvorOrt

Wilhelms Frau ist die
gute Seele des Hauses.

war schrubbt undputzt Wil-
elm als moderner Mann
uch mal Treppe und Klo.
ie Hoheit über Staubwedel
nd Bürste lässt sie sich natür-
ch nicht nehmen – Wilhelm
rbeitet nur und genau nach
nweisung.
Neulich waren Wilhelms

reunde mit Baby zu Gast.
m ihnen einen glänzenden
mpfang zu bereiten, putzte
ilhelms Frau viele Stunden.
ie Wohnung war der Inbe-

riff der Reinlichkeit als der
esuch eintrat. Wilhelms
rau strahlte wie die Dunstab-
ugshaube. Sekunden später
ar die unbefleckte Atmo-

phäre zerstört. „Hier müf-
lt’s“, stellte die Freundin
st, worauf Wilhelms bessere
älfte tief errötete. Auf ihren
ritierten Blick wiederholte
ie Freundin: „Hier müffelts
gar kräftig.“ Wilhelms Frau
hämte sich, wusste aber
icht recht wofür.
War ja auch nicht zu sehen,

enn das übel duftende Ge-
eimnis versteckte sich in der
indel des Babys. Zu Wil-

elms Freude lachte und
uiekte die Kleine, statt einen
uberen Po einzufordern.
uch wenn sie natürlich bald
ewickelt wurde, staunt Wil-
elm , wie unterschiedlich
an mit Unsauberkeit umge-

en kann. Wilhelm

Ovenhausen. Am 1. Advents-
ntag, 28. November, werden

n 14 bis 19 Uhr im weihnacht-
h geschmückten Schafstall
e Fülle von Geschenkideen

m schönsten Fest des Jahres
geboten. Mit Glühwein, Waf-
n, Würstchenstand und aller-
kulinarischen Köstlichkeiten
nnen sich die Besucher ver-
hnen lassen. Die „Ovenhäu-
Musikanten“, Robert Pater-
, und die jungen Musiker der
skapelle Ovenhausen wollen
Besucher mit weihnachtli-

en Musikstücken unterhal-
. Der Erlös aus der Veranstal-
g wird für die Nachwuchs-
ulung der Blaskapelle Oven-

usen zur Verfügung gestellt.
geboten werden unter ande-
: Kränze aus Naturmateria-

n,Holzdekoartikel und Glück-
nschkarten, Kreatives aus
ff, Dekoartikel aus Natur-

lz, Bastelarbeiten, gehäkelte
tten und Schmuck, Tonarbei-
, Geschenkartikel, Echt-
muckketten und Gemälde.
ch wird das Buch „Streifzüge

derGemarkungvon Ovenhau-
“ von Willi Weber vorge-

llt. Der HSV nimmt Buchbe-
llungen entgegen. Der Ein-
t ist frei.

WillkommeninderKreisstadt
Bürgermeister Alexander Fischer begrüßt Neubürger im Historischen Rathaus

Das richtige Konzept: Telekommunikationsunternehmer Kai-Timo
Wilke aus Beverungen bringt schnelles Internet auch in entlegendste
Ortschaften. FOTO: BURKAHRD BATTRAN

¥ Höxter. Die Geschenkaktion „Weihnachten im Schuhkarton“ is
erfolgreich abgeschlossen. 418 liebevoll gepackte Schuhkarton
wurden bei den Sammelstellen abgegeben, 181 mehr als im Vor
jahr). Die Geschenke für bedürftige Kinder in Osteuropa wurde
auf Reisen geschickt. Die Organisatorin, Reinhild Voß, bedank
sich bei allen Bürgern, die diese Aktion durch Sach- oder Geldspen
den unterstützt haben. Der Dank gilt auch den fleißigen Helfern.

Weihnachtsbasar
imSchafstall

SiesindhierzuHause: Rund 50 neue Bürger wurden im Historischen
Rathaus begrüßt. Gut eingelebt haben sich Christine und Dirk Bludau
mit ihren Kindern Janine und Patrick. Sie sind begeistert von der Hilfs-
bereitschaft. Auch über die Begrüßung von Marlies Schuster (l.), Bünd-
nis für Familie und Generationen, und Bürgermeister Alexander Fi-
scher (r.) freuten sie sich sehr. FOTO: AMINA VIETH

SurfenohnelangeWartezeit
Im nächsten Jahr bekommen 80 kleine Ortschaften im Kreis das schnelle Internet

NWHöxter
N R .  2 7 3 ,  D I E N S T A G ,  2 3 .  N O V E M B E R  2 0 1 0



23.
November

Dienstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

05.12. 13.12. 21.12. 28.11.

327. Tag des Jahres
38 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 47

07:59 Uhr
16:25 Uhr

17:36 Uhr
09:57 Uhr

Guten Morgen

Sparen
13 Euro sind viel Geld. Dafür kann

man immerhin zwei Kinotickets plus
Popcorn kaufen. Sven ging daher
immer Freitags zum Frisör, da das
Zurechtstutzen am »Herrentag« nur
zehn Euro kostet. Aber es geht noch
billiger: Ein Haarschneider im Son-
derangebot sollte das Sparpro-
gramm vorantreiben. Mit Erfolg. Als
er neulich wieder zum Apparat griff,
wurde er jedoch stutzig. Auf welche
Länge musste das Gerät noch
gleich eingestellt werden? Maß die
Haarpracht nach dem vergangenen
Schnitt 18 oder 16 Millimeter? Mutig
stellte der Sparer 14 Millimeter ein –
mit Folgen. Auf den morgendlichen
Weg zum Bus folgte Mittags der
Gang zum nächsten Mützenge-
schäft. Daniel L ü n s

Einer geht 
durch die Stadt

... und kommt in eine Siedlung.
Dort duftet es nach Gebäck und
aus dem geöffneten Fenster dringt
das bekannte Kinderlied »In der
Weihnachtsbäckerei«. Schön, dass
sich Familien für diese Tradtion
Zeit nehmen, denkt... EINER

So erreichen
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Photovoltaikanlagen stellen für die Feuerwehren neue Herausforderun-
gen dar, wie Thomas Kube von der Feuerwehr Höxter demonstriert.

Wenn der Dachstuhl eines Hauses brennt, gilt es aufgrund der
Stromspannung besonders vorsichtig zu sein. Foto: Harald Iding

Keine Angst vor Photovoltaik
Kreis Höxter klärt Fragen zum Brandschutz und zur Genehmigungspflicht

Von Ingo S c h m i t z

K r e i s  H ö x t e r  (WB). Wie
gefährlich sind Photovoltaik-
Anlagen für Feuerwehrleute
im Brandfall? Und: Welche
Anlagen müssen von den Be-
hörden genehmigt werden?
Mit diesem Themenkomplex
hat sich jetzt der Ausschuss für
Umwelt, Planen und Bauen des
Kreises Höxter befasst.

»Photovoltaikanlagen sind im
Brandfall eine zusätzliche Gefah-
renquelle für die Feuerwehrleute.
Sie stellen aber kein unlösbares
Problem dar. Die Feuerwehr wird
daher auch in solchen Fällen alles
unternehmen, um das betroffene
Haus zu retten.« Mit diesen Wor-
ten hat der Warburger Stadt-
brandinspektor Bernd Grundköt-
ter Entwarnung für all diejenigen
Hausbesitzer gegeben, die sich
bereits Sorgen um ihre Immobilie
gemacht haben.

Bei der Borgentreicher Feuer-
wehr hatte man sich vor einigen
Wochen intensiv mit dem Thema

beschäftigt und darauf hingewie-
sen, dass Solardächer ständig un-
ter Strom stehen und daher zur
Lebensgefahr für den Feuerwehr-
mann werden können. Stadt-
brandinspektor Johannes Brand
hatte erklärt, dass er unter solchen
Bedingungen bei einem Dachstuhl-
brand »keinen Kamera-
den mehr ins Haus schi-
cken werde, um zu lö-
schen«. Dann gäbe es
nur noch die Möglich-
keit, das Haus kontrol-
liert abbrennen zu las-
sen.

Stadtbrandinspektor
Bernd Grundkötter, der
auch CDU-Kreistagsmit-
glied ist, äußerte sich in
der Ausschusssitzung
anders. »Ein kontrollier-
tes Abbrennen lassen
kann nur für eine wa-
ckelige Scheune gelten, die im
Vollbrand steht«, sagte er. Der
Umgang mit einer Photovoltaikan-
lage gehöre standardmäßig zur
Ausbildung der Wehrleute.

Nach Ansicht des Kreises Höxter
wäre es aber sinnvoll, wenn Ge-
bäude mit Solaranlagen an der

Fassade gekennzeichnet wären –
zumindest bei großen Immobilien
wäre dies wünschenswert, hieß es
im Ausschuss. »Die Feuerwehr hat
ein Interesse daran zu wissen, wo
es Photovoltaikanlagen gibt«, lau-
tete die Begründung. Früher seien
Häuser mit Gasanschluss mit ei-

nem gelben Punkt ge-
kennzeichnet gewesen.
Doch dies sei derzeit für
Photovoltaikanlagen
nicht vorgeschrieben.

Anders sieht es beim
Thema »Genehmigun-
gen von Photovoltaikan-
lagen« aus. Diese seien,
so Hans-Werner Gorzol-
ka vom Kreis Höxter,
ganz klar geregelt. Der
Abteilungsleiter im Be-
reich Bauen und Planen
nahm Bezug auf ein
aktuelles Urteil des

Oberverwaltungsgerichts NRW. Im
vorliegenden Fall hatte ein Inves-
tor auf einer Reithalle eine Photo-
voltaikanlage montiert. Diese hätte
allerdings genehmigt werden müs-
sen, da es sich um eine Nutzungs-
änderung gehandelt habe. Gorzol-
ka stellte klar, dass dieses Urteil

eine Einzelfallentscheidung dar-
stelle. Für den Kreis Höxter beste-
he kein Handlungsbedarf, Anlagen
auf Einfamilienhäusern blieben
auch weiterhin genehmigungsfrei.
Hans-Werner Gorzolka weiter:
»Das nordrhein-westfälische Bau-
ministerium geht davon aus, dass
die bestehenden Anlagen auf
Wohngebäuden Energie im Regel-
fall überwiegend für den Eigenver-
brauch produzieren und somit als
untergeordnete Nebenanlagen in
allen Gebieten zulässig sind. Ein
nachträgliches Baugenehmigungs-
verfahren ist in diesen Fällen
daher nicht erforderlich.«

Grundsätzlich gelte, dass erst
dann eine Genehmigung eingeholt
werden müsse, wenn die Anlage
deutlich mehr Strom erzeuge, als
der betroffene Haushalt oder der
Betrieb für sich selbst benötigt. Die
Grenze liege bei 50 Prozent. Wenn
also mehr als die Hälfte der
errechneten Stromproduktion ins
Netz gespeist werde, könne eine
Nutzungsänderung vorliegen, die
genehmigungspflichtig sei. Photo-
voltaikanlagen könnten als so ge-
nante »nicht störende Gewerbebe-
triebe« zugelassen werden.

Probleme im
Notdienst

Zahnärzte ausgewandert
Von Alexandra R ü t h e r

H ö x t e r / H o l z m i n d e n
(WB). Panne beim zahnärztli-
chen Notdienst in Holzminden:
Die Patienten haben am Wo-
chenende bei der Gemein-
schaftspraxis Griesbrock in Be-
vern vor verschlossenen Türen
gestanden. Der Grund: Die im
Notdienstplan ausgewiesene
Praxis ist geschlossen.

Die Schließung der Praxis hatte
enorme Auswirkungen für die
Höxteraner Zahnärztin Dr. Sabine
Griewel. Unzählige Patienten aus
dem Kreis Holzminden seien zu
ihr in den Notdienst gekommen,
berichtete sie.

Dr. Michael Buxton aus Lauen-
förde ist der Koordinator für den
Zahnärztlichen Notdienst im Kreis
Holzminden. Er hat inzwischen
erfahren, dass sich Griesbrocks
bereits zum 30. September bei der
Verwaltungsstelle Göttingen der
Kassenzahnärztlichen Vereinigung
Hannover abgemeldet hätten. Die
Zahnärzte seien nach Holland aus-
gewandert. »Das ist aber nicht an
mich weiter gegeben worden,
sonst hätte ich den Notdienst
übernommen«, erklärte Dr.
Buxton gestern. Die Kreisstellen-
versammlung am 30. November
werde sich jetzt mit dem Fall
befassen.

»Der Vorfall ist untragbar«, sag-
te Dr. Sabine Griewel. Die Patien-
ten hätten zum Teil eine Anreise
von 60 Kilometern und mehr
gehabt. »Wir weisen keinen Pati-
enten ab, aber wir hatten zu wenig
Personal«, betonte die Zahnärztin.

Es gebe immer wieder Probleme
mit den Notdiensten in Nieder-
sachsen und NRW. Denn während
die Zahnärzte in Niedersachsen
am Samstag und Sonntag Not-
dienst von 10 bis 12 Uhr haben
und ansonsten die Hauszahnärzte
für ihre Patienten zuständig sind,
haben die Kollegen in NRW am
Wochenende eine Stunde Not-
dienst, aber eine Woche lang rund
um die Uhr Rufbereitschaft.
»Wenn die Patienten in Nieder-
sachsen ihre Hauszahnärzte nicht
erreichen, dann kommen sie zu
uns«, sagt Dr. Griewel. »Da wird
man wegen leichten Zahnfleisch-
blutens nachts rausgeklingelt und
noch bedroht, wegen unterlasse-
ner Hilfeleistung angeklagt zu wer-
den«, beschreibt die Zahnärztin
einen Extremfall. Die Probleme
kann Dr. Buxton bestätigen. Der
Notdienst im Dreiländereck könne
auf jeden Fall optimiert werden.

Die Breitband-Versorgung im Kreis Höxter läuft: (von
links) Bürgermeister Alexander Fischer, Landrat
Friedhelm Spieker, Michael Stolte (GfW) am Schalt-

kasten sowie Kai-Timo Wilke (SeWiKom), Christine
Köneke (Bezirksregierung) und Gutachter Dr. Martin
Fornefeld (Micus GmbH). Foto: Michael Robrecht

Schnelles Internet kommt in jedes Dorf
Kreisweiter Ausbau der Breitbandversorgung in 2011: Kooperation der Kommunen macht Projekt erst möglich

Von Michael R o b r e c h t

H ö x t e r  (WB). Auf diese
Nachricht warten hunderte
Unternehmen und Privathaus-
halte sehnlich: Der Ausbau der
Breitbandversorgung beginnt
2011. Der Kreis Höxter soll
nicht den Anschluss verlieren.

Während eines Pressegesprächs
im Kreishaus in Höxter stellten
alle für das 3,8 Millionen-Projekt
verantwortlichen Entscheidungs-
träger klar, dass der Kreis und die
zehn Städte ohne eine Kooperation
niemals einen Anbieter gefunden
hätten, der bis ins letzte Dorf eine
schnelle DSL-Versorgung garan-
tiert. Landrat Friedhelm Spieker
präsentierte mit Kai-Timo Wilke,
Geschäftsführer der SeWiKom aus
Beverungen, den Mann, der das
Premiumprojekt bis zum Spätsom-
mer 2011 umsetzen soll.

Es werde keine weißen DSL-Fle-
cken mehr geben. Schnelle Inter-
netanschlüsse seien kein Traum
mehr, freute sich Landrat Spieker.
Der Clou: Das bestehende Lei-
tungsnetz in Städten und Dörfern
wird genutzt. Es gibt neue Richt-
funkverbindungen und einen Fest-
netzausbau in Ortslagen und Ge-
werbegebieten, kündigte Wilke an.
Durch diese Technik, die bei Be-
darf noch aufgerüstet werden kön-
ne, würden die Haushalte durch

ein leistungsfähiges Signal ver-
sorgt.

Konkret heißt das, dass zu
Beginn eine 6 MB-Variante für
39.95 Euro pro Monat angeboten
werden kann. Der Kreis hofft, dass
möglichst viele Bürger zum heimi-
schen Anbieter wechseln, damit

sich das Projekt trägt. »Wir appel-
lieren an die Solidarität der Bür-
ger, dem den Rücken zu stärken,
der das schnelle Internet in die
kleinen Orte bringt«, sagte Land-
rat Spieker. In allen Orten gibt es
Veranstaltungen zum Internet. Nur
vier Anbieter haben sich beim

EU-weiten Ausschreibungsverfah-
ren für das Projekt interessiert;
das Beverunger Unternehmen
(acht Mitarbeiter), das bereits in
Bosseborn und im Beverunger
Raum für schnelles Internet sorgt,
hat den Zuschlag bekommen.
Durch Mittel aus dem Konjunktur-

paket II (allein 1,1 Millionen Euro
vom Kreis) sowie Landesförderung
konnten Kreis und Städte die 3,8
Millionen Euro Kosten aufbringen.
Die Städte vergeben jetzt die Auf-
träge, koordiniert wurde alles von
Michael Stolte und der GfW. Mit
EU- und Landesgeldern wurde
zudem eine technische Analyse
der Firma Micus finanziert, die
aussagekräftige Daten zum Bedarf
in Haushalten und Betrieben
machte. 

SeWiKOm-Chef Wilke sieht in
den Richtfunkstrecken eine gute
Alternative zum Glasfaserkabel.
Details ab heute im Internet unter 

@ www.sewinet.de
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Wäre das »Schnelle Internet«
gescheitert, hätten wir im Kreis die
Lichter ausmachen können. Statt-
dessen sehen wir nun ein Leucht-
turmprojekt, das in Form der Städ-
tekooperation NRW-weit einzig ist.
Gott sei Dank. Von Firmen und
Arbeitnehmern mit Büro daheim
wird heute ein leistungsfähiger An-
schluss erwartet. Die moderne
Breitbandversorgung war ein
»Muss«, nimmt man Wirtschaftsför-
derung ernst. Wenn das mit dem
Straßenausbau im Kreis doch auch
so zügig klappen würde wie beim
DSL. Michael R o b r e c h t

Zwei Feuer in
zwei Tagen

Lüchtringen/Albaxen (dl). Zwei
Brände haben die Wehren aus
Höxter und Lüchtringen am Sonn-
tag und am gestrigen Montag
beschäftigt. Am Sonntag rückte die
Wehr nach Albaxen aus. Um 16.51
war ein Kaminbrand gemeldet
worden. Der dazugehörige
Schacht musste anschließend wie-
der freigefegt werden. Bei einem
Kellerbrand am Montagmorgen in
Lüchtringen rückten neben der
örtlichen Wehr auch die Feuer-
wehrleute aus Höxter aus. Eine
Dunstabzugshaube hatte um 9.39
Uhr aus bisher ungeklärter Ursa-
che Feuer gefangen. Die Wehren
hatten den Brand schnell unter
Kontrolle, verletzt wurde nie-
mand. Aufgrund der starken
Rauchentwicklung mussten die
Helfer jedoch unter Atemschutz
das Haus betreten. Über die Höhe
der Schäden machte die Polizei
keine Angaben.

Stadtbrandinspektor
Bernd Grundkötter.
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